
ffiitjefrwls 70 heller .

R- dakli

? tag . U . 32.

Telephone :

lagesreduttlon : 679J .

Jlcdittedaftloti : Ö797.

p- stscheckamt : 57544 .

Znicraie werden . aul Tarif
billigst berechnet . Bei öfteren
Em' chaltungtn vrei,nachlag .

4. Saiirnnnq .

Zkutralorgaa der Deutsche « sWaidemottatische « Arbeiterpartei
in der tschechoslowakischen Republik .

Mittwoch . 2. Iaaaer 1924 .

SeMIS - SedipMm « « » :
? ei Zastellmig ins fiaus oder

bei Br ^ ag »nrch die To « :

monatlich . .

niertelfShrtlch

halbsSImg . .

ganrjätzrig . .

Ki 16 . —

. 43 . —

. SS -

i „ 192 . —

Rück' lcilunq oan Mann -
' friptrn erfolgt nur bei Em »
' mdung 8er Hefounnartnt .

Seichetw mit

Ses « anlag t8g ( U) l>

Nr . 2.

Wen » dieHsrthy - Mikten
erwachen . . . .

Tie vier Irllire des Bestandes des storinn - !
regiines in llnctartt find ausgefüllt von nainen -
losen Greueln und Schandtaten der „Erwachen -
den Christen " . Diese „ Erwachenden " — io
nennen fttf>_bie oraanisterten Gewaltbanden des
. stejas — sind die stärkste Stütze ' ' es stlMhn -
svstems . ihre Bildung wurde von der unaari -
schen Regieniug au ' s eifrigste gefördert und sie i
wurden stets dorr Verwender , wo die Gesetze !
>ur Terrorisierung der ibr im Wege stellenden ^

Elemente nicht auszureichen schienen . Vor dem
'

Auslände wenigstens iah ssch Ungarn gezwun » !
gen . . . Rechtsstaat " zu spielen und so konnte und
wollre es die Scheußlichkeiten . welche die Er -

daltung seiner iasristiichen Herrschaft notwendig
machte , nicht direkt von seinen Polizisten und
Gendarmen vollführen lassen . sondern liest sie
im übertragenen Wirkungskreise - von den „ - ist -

lich erwachten " Ordnungsbanditm der Heias
und Pronav vollziehen . Es gab aber in oan ;
Eurova nicht einen Menschen , der so naiven

Gemütes gewesen wäre , zu glauben , storrbn

und die Deinen wären an den zahllosen sslu -

tigen Mißhandlungen . Plünderungen und Mar -

den . welche die „ Erwachenden " sei : vier Iahren

' - » ' bt haben , unschuldig und nickst in gleicher
Weise mitverantwortlich wie etwa der Banden »

5hrer Hesas selbst . Das aebi schon daraus zur
Genüge hetvor . daß ieit Erablimmq der Schrek -

kensherrschait der „ Erwachenden " auch nickst

einem von ibnen durch die Behörden ein Haar
gekrümmt wurde , dast die Polizei meist nicht
die geringsten Anstalten rrai . um eines der Per -

brecher habhaft ut werden , vieltnehr alles dar -

auf anlegre . di >' Mörder und Gewalttäter ent -

wischen zu lasten und ibre Spuren . zu ver -

wüchen .

Seit einiger Zeit führt nun die ungarische

Regierung eine neue Komödie aui . Ter Mini -

stcrvrästdent Berblen sucht den Anschein zu er -

locckcn . daß Ungarn auf dem Wege der inneren

Konsolidierung sei . dast dort wieder Recksts . zu»
stände einkehren . kurz , daß dorr „europäische "

Mcthod ' n herrschen . Herr Bethlen möchte den

Eindruck bervorruü ' n . dast er bestrebt iei , den

ha! l >asia : ischen politischen Schand zuständen . wie

sie in Ungarn unter den Augen der zivilisierten
Weit vier Jahre lang bestanden , ebenso wie

dem Treiben der organisierten politischen Räu¬

berbanden und militärischen Abenteurer ein

Ende zu machen . Ter Horthusmus sucht sich

europäisch aufzusrisicren . Aber wakrlich nickst

aus innerer Neigung , auch nicht aus Anständig -
keits - und Reinlichkeirsbedürfnis . Es ist ein

cianz anderer Grund , der Herrn Bethlen be -

stimmt , dem noch immer uneingeschränkt Herr -

sehenden Betparentuin eine täuschen de Maske

vorzuhängen . Ungarn bedarf zur Stabilisierung
seiner Währung und zur Wiederherstellung
seines Wirtschaftslebens einer Ausländsanleihe ,
die es naturgemäß nur von den westlichen
Staaten erhallen kann . Ta nun die Regierungen
dieser Staaten zur Rechtfertigung vor ihren
Parlamentsvertreiungen den Hinweis darauf

brauchen , dast die Anleihe nicht einem Etaare

gewährt wird , der an Stelle des^ Rechtis ein

Regime des blutigen Terrors gesetzt habe , so

bemüht sich eben die Regierung Bethlen , die

Fassade des ungarischen Staates neu inzustrei -
chen . Seitdem die Frage der ungarischen An -

leihe akut geworden ist . und seitdem Herr Graf

Bethlen in Europa herumreist , um die in Be -

kracht kommenden Regierungen für die Anleihe

geneigt zu machen , ist es der ungarischen Po -

lizei gelungen , einer überraschend grasten Zahl

von Mord - und Bombenanschlägen , von putscht -

frischen Plänen und Verschwörungen auf die

Spur zu kommen . Dieselbe Polizei , die jabrc -

lang von allen Verbrechen , die im Lande von

den „ Erwachenden " verübt wurden , nichts iah

und nichts hörte , hatte in letzter Zeit alle Hände

voll zu tun . um ganze Scharen der . . Erwachen -

den " hinter Eichlost und Riegel zu setzen . sso

gelang es ihr auch zur Zeit des Hitlerputsches

Die Wahlparole der deutschen
Sozialdemokratie .

Nealtlsnäre Diktatur oder Ausstieg der Ardeiterscha t in de ? Aeoublilk .

Berlin , 1. Jänner . Unter der Ueberschrif : Wahljahr 19L4 " veröffentlicht im „ Vorwärts "
der Vorstand der sozialdemokratischen Partei einen Aufruf , in dem die Genossen rusgeforderr
werden , mit ganzer . « rast - chan jetzt cn die Arbeit für die kommenden Wahlen zu zehen , bei

denen es sich um die Frage der reaktionären Titulatur und Reaktion oder Repn -
blik und Aufstieg der arbeitende » Klassen handle .

Reujahrsreden in Berlin und Paris .
Semimentaier Neujahrzemmznz

del Eoert .
In Teutschland sind Viele , „die unberührt von

der Not de ? Volkes abseits stehen . ' "

Perlin , 1. Jänner . t Wolfs . » Anlaß . ich des
beutigen NetrjabrsempfangeS des divlomatfchen
Korps de nt Retchspräsidenten hielt der päpstliche
Aunüus , Mtgr . Vace l l i, «. e Ansprache , tu der
er ausführtet Besonders an dtentm Icee , den

und

später empfing de : Reichspräsident vte Mit

glieder der Regierung . Hiebet hielt der Reichs
fensser eine Ansprache , in der er ausfübn - et „ Tun -
fet liegt das Iaht 1923 hinter uns . Es gehört
der ganze statkmue der deutschen Ration dazu ,
dem Jahre 19L4 und der Leheitsenrwicklung in
ihm getrost emgegenzuseben , aber Sie edlen

Eigenschaften des deutschen Volkes , die in Je :
Rot der Zet besonders heil zutage treten . , iaisien
UNS die Hoffnung hegen , dast es NN- trov aller

entgegenstahenäxn Hindernisse möglich "ein wird ,
Volk und Vaterland einer besserenntan gewöhnlich mit Fre- . tde und Fröhlichkeit . das deutsche

feiert , richten sich unsere Blicke mir um so innige - Zukunft entgegenzufahren . Tie Männer , die Tie
rer Teilnahme auf gewisse n n g l ü ck l i ch e . . wchoerehrter - teert Reichspräsident , mit Ihrem
Klassen des Volkes , -.u dessen Mitte wir ' öertrauen beehrt und an verantwortungsvolle Rt

n ö r i g st e zum Leben fehlt . Wir sotechen .
den edlen Herzen unseren Beifall aus . die ssch be -

mühen , ein so erschütterndes Elend zu mildern ,
und wir wünschen glühend , dast a l . e Ratio -
nen ssch [ ener ge . unden . rub - zen Woal ' ahrr er -
ireuen mögen , die ans liierecktigkeit , auf friedlicher
Arbeit und brüderlicher Liebe beruht .

Dt : Reichspräsident erwidertet „ Tankrareu

' heraus begrüste ich sie Worte des Mitgefühls , mit

denen sie der Rot >es deutschen Voltes und der -

f . nigen Volksgenossen gedeckt baden , d e in die -

em schweren Winter unter bitterc : BedrängttiS
. cidert . Mit aufrichtiger ( jicnugniung stellen wir

fest , dast weite Kreise der fremden Rationen

ssch der in Teutschland herrschenden Rot oewustt
- eworden sind und . vom lveisre wahrer Menschl ch-

fett beseelt , uns Hilfe und Beistand geleistet
haben . Es ist bei Beginn dieses neuen Jahres de

ne ihre ganze Kraft daran fetzen w- erden . itm

unser geliebtes deutsches Vaterland m kommen¬

den Jahre aus seinem tiefen Verfall

herauszuführen und Sie wirtschaftlichen und finan¬

ziellen Verhältnisse nach Möglichkeit zu ae

fandet Entw . cklung zu bringen
"

In seiner Antwort sagte der Reichspräsident
u. a. t Unsere Brüder am Rhein und Ruhr blicken

auf ein Jahr harter Bedrängnis zurück. Dankbar

erinnern wir uns aber auch des ' Dvsitrmutrs . mit

Sem alle schichten der Bevölkerung das harte Los

getragen haben und weiter tragen . Möge daS

neue I >ihr diesen deutschen Gebieten
eine Erleichterung ihres schweren sch cksals da -

durch bringen , dast es gelingt , aufder Grund -

lag « des wahren Friedens und des

Rechtes der Völker die Leoensmöglichkei :
und die wirtschaftlichen Kräfte ihrer Bewohner

von der Rot des Volkes abseits
stehen . ' An sie richtet ssch nnser dringender
r ' witell zur M e n s ch e n p f l i ch t ! Auch dir

Zukunft wird von uns allen schwere Drser

fordern , wenn wir unsere nationale Enftcnz er
halten und «sichern wollen . Zur Erreichung dieses

Zieles ssr mehr denn ze gerade beute der Will «

des ganzen Senrschen Volkes zur Zu ? amme »
gebör - akei : norwendia .

Miileraud : Die Morgenröte der

desinMven Jeriödnunq steigt auf .
Paris , 1. Jänner . öavas . l Anlästlicv des

Reuiakrsemvsanaes bei Millerand gedachte der

päpstliche Runrius C e r e 11 i der Ereignisse , die

im Iabte 19R ! den Frieden bedroht

heben . Er äußert . - seine Freude datüler . dast es

doch gelungen ist , den Frieden ausstecht zu erhalten

und sprach den Wunsch aus . dass die solid " ttä :

der Men ' chhei : etne engere werde und endlich in

wahrer Brüderschaft erblühe . Gleich ei . ig
ivrach er den Wunsch aus . daß Menschen " . i ' en

Willens , an denen es in Frankreich nt - nnals ge¬
mangelt habe , und Sie Präsident Mtllcrand so vor -

züglich vorstelle , Zeugen des Erfolges ihrer Be -

mübunaen nach Berudiaung der Welt werden .
Mtllerand erklärte t ' n fe - inet Antwort , der

Widerstand , auf welchen wir stießen , stellte sich un

seren Friedensbemühungen in den Weg . aber un¬

tere ausdauernde Politik m Verein m 11 u n o e r

änderlicher Mäßigung tragen endlich

Früchte .

ES scheint , dast es möglich ist . die Moegeuröle der

definitiven Versöhnung und des Friedens zu
bezrüsten

welche Frankreich sehnlich berbe rufi . Frankreich

fordert einen Vlastndetetsten Reibe der

Arbeiter guten Willens , deren Wettstreit notwendig
ist . damit e ne Beruhigung der Weit , also der Frie¬

den . sich einstelle .

sehnlichste Wunsch des deutschen Volkes , in seinem ' wieder zu enrialten .

harten und duldenden Ringen um sein Le i Mir Befriedigung kamt man feststellen , daß
den , um st nc Zukunft , daß auch ihm bald das bei uns wie im Ans an de sich viele mersscheit -

hohe Gut ruhiger Arbeit und friedlichen Lebens freundliche Herzen und - stände regen , aocr noch

im Kreise der Völker beschieden sei . " I sind unter uns viele , Sie unberührt

in München , den großzügigen monarchistischen - rage wurde in Csongrad von den „ Erwachen

Purschplan de - Abgeordneten Ulatn und <ve

nossen zu „enthüllen " , was gerade in letztet
stunde geschah, denn Ulain wutde sozusagen
auf frischer Tat ertappt und es wurde bei ihm
ein fertiger Vertrag , den er mit den Hitler -

leutcn gcschlosicn halte und eine Liste der nach

vollführrem Puisch zur Hinrichtung ^bestimmten
Personen vorgefunden . Bis zur stunde _der
Verhaftung Ulains , de - Bundesgenossen Hu -
lets . hatte die Budapester Polizei keine Ahnung

von der Verschwörung , oder wollte sie wenig -

stens nicht haben , obwohl die ungarischen mit

den bavttichen Hakenkreuzlern Monate hindurch

im innigsten persönlichen Verkehre standen . Erst

als Herr Bethlen für seine Zwecke der Auf -

deckung des PurschplancS dringend bedurfte , um

vor der Welt sein Lrdnnngsregime zu demon -

strieren . geschah das Unglaubliche! Ulain w" rdc

verhaftet " und es schien sogar , als würde ihm

und seinen Spießgesellen auch der Prozeß ge -

macht werden .

Aber die Tünche , die zum Anstrich des

Horthtzsinus verwendet wurde , hielt nicht lange

vor . den in den letzten Tagen durchlief die

Zeitungen die Meldung von der H a f t e n t -

lassung der Ulain und Konsorten . Tie Ko -

mödie der Aufrichtung des ungarischen „Rechts-
staates " und seiner „ Konsolidierung " hat nicht

IilNge gewährt . Toch noch ein anderes Ereignis

aus der letzten Zeit beweist , daß sich in Ungarn

trotz dem Kuluirgetuo Bethlens nichts , aber

auch gar nichts geändert habe . Am Stephani -

den " ein Verbrechen verübt , das an viehischer

Grausamkeit seinesgleichen sucht . Ein - südi -
ickier Frauenverein hatte ein kleines Wohltätig -
keitsfest veranstaltet , dessen Reinertrag . u hu -

manitären Zwecken bestimm : war . Im Saal

nun . wo dreibunderr Menschen sich harmlos
vergnügten , warfen „ erwachende Christen " eine

Bomb e. deren furchtbare Erplosionswirkuna
ein junges , übrigens christliches Dienstmädchen
tötete und eine große Anzahl von Menschen ^
verwundete , darunter einige so schwer , daß nach¬

träglich noch zwei Personen starben . Die !

Bestien , welche die Dar verübten , hatten dazu -

keinen anderen Grund , als daß es sich eben um
eine Veranstaltung jüdischer Frauen handelt ' . ' . •

Ter ungeheuerliche Fall zeigt , daß die Heias -

banoiten trotz Berhlens schöner Beteuerungen

nach wie vor Herren im Lande sind , denn dst

Bande , der die Attentäter angehören , darf stil

vier Iahren ungestörr die stadr Csongrad in

Angst und Schrecken halten .

Wenn die „ Christen " . Horrhys „ erwachen "
so werfen sie auf friedliche Menschen Bomben ,

verschleppen Andersgesinnte , martern sie zu

Tode , oder knallen sie nieder . Diesem Ungarn ,
das alles Rechr . alle Gerechtigkeit * und alle

Menschlichkeit mit Füßen tritt , sollen die west- ,
liehen Staaten Geld borgen , damit es seine —

2d > anb * und Räuberotdnung befestige ! Dazu
werden wohl die Arbeiterparteien der betreffen
den Länder ein gewichtiges Wort zu tagen

habenl

Die Alliierten unter sich:
Paris . 1. Jänner , öavas . ) Ter Figrro "

besaß : sich mir den Mitteilungen der „ Ttmcs "

über die Details der Anleihe , welche Frankreich

der Kleinen Entente gewährt bat und tagt , d e

. Times " liesern btezu keinen Kommentar , da ein

solcher nicht geliefert werden könne . Es gebe nur

eine Wahrheit . Wer im ft a n ; ö s i s ch - 1 s ch e -

ch o s l o w a k i s ch e n Vertrag Anzeichen eines

fronzösi ' chen Imperialismus suche , beweise nur

seinen böten Dillen .

De ? Parteitag » er Soziaidemolratie
Polen ? .

Bereitwilligkeit zur Teilnahme an einer
Linkskoalition .

Krakau . 31 . Dezember . An dem hier slati »

findenden 19 . Kongreß Set polnischen sozialistrschen
Partei nehmen insgesamt AK) Delegierte aus

ganz Polen und mehrere ausländische Gäste , u. a .
aus England . Teutschland und Lettland , teil . Tie

polnische sozialistische Partei in der T' ckx ' chvflowa -
keit ist durch zwei Delegierte vertreten .

In Set heutigen s . r - ung wurde etne Reso¬
lution beschlossen , welche den Vorstand des parla -
tneniatisch - en Klubs der sozialistischen Vcnei er¬

mächtigt . die Regierung unter gewissen Ved ngun
gen zu u n t e r ft ü 8 e n evtl . an einer neuen

Linksregicrung teilzunehmen . Die pol

nischen Sozialdemokraten ha - brn gemäß einem ans
dem letzten Kongresse in Lodz gefaßten Beschluß
die Teilnahme an einer Regierung abgelehnt .
Tiefer Beschließ des Lodzer Kongresses gilt somit
als ausgehoben .

Lerjallvngs - und Aegieruugslrile
in Srtechealaad .

Tas Kabinett demissioniert .

Paris , 1. Jänner . Räch einer vom „Petit
Journal " wiedergegebenen . Räch riebt Hai das arte -

chische Kabinett demissioniert . In liberalen Kr et -

seu glaubt man . dtß Veuizelos Z a i m t s berufen
werde , um eine Regierung zu bilden . Zaimts «wird

Venizelos zum Außentniniftet bestellen ind drei

oder vier Poliiikern , die den gntivenizelisttschen
Parteien angehören , Portefeuilles anbieten .

144 republikanisch « Liderale haben in einer

außerordentlichen Konferenz beschlossen , der Ratio

italversammluitg eine Erklärung , mit welche : die

Dynastie abgesetzt wftds morgen zur Au .
nabme vorzulegen . Tie onhoderen Liberalen htdeit
beschlossen , die Rückkehr Venizelos ' abzuwarten .
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FnlWd .
NeujahrSemPfang bei Maiaryk .

Es wird vcrlautbart : Mit Rücksicht^anfdos
Inbiläuiit be-z fünflen IalirestageS der Selbstän -
biflfcit der Republik . lei dein es während der offi¬
ziellen Besuche beim Präsidenten der Republik auf
der Präger Burg zu bedeutenden politisiheit
Kundgebungen kam . waren Hexer de NeujahrS -
besuche beim Präsidenten gegenüber den anderen

Jähren ciilgeschraukl und trugen einen inoffiziellen
Charakter . Ter Präsident empfing selbst die Be -

- suche in Lana . Ilm Il . Uhr vormittags traf dort -

selbst der Töven des diplomatischen Korps , päpst¬
licher Nuntius , Msgr . LN a r in a g g i, ein , um dein

Präsidenten die Neufahrswiinsche des diploma -
tischen Korps zum Ausdrucke zu bringen , sodann

empfing der Präsident die Vertreter der National

Versammlung , und zwar den P i ; e p r ä s i d c n -

ten der Abgeordnetenkammer Bnrival und
Ken Vizepräsidenten des Senates Tr . Zonkup .
Mamens des Ministerrates übermittelte Minister -

Präsident Svebla dem Präsidenten die Neu -

jahrSwünchc. ZtUetzt fanden sich Aiinister für
nadioi . ale Verteidigung Udr/ . al , GcneralsdabS -
chcf General M i t t c I h a n s e r und Oiencnil -

- nspeltor Tr . Machar ein , um die Glückwünsche
der Wehrmacht zum Ausdrucke zu bringen . . Ter

Präsident dankte für alle Gratulationen und
tvüuschte sämtlichen Besuchern , mit denen er sich
in herzlicher Werse unterhielt , altes Gute im neuen

Jahre . .
Auffallend ist es , daß bei dem

Empfang ? das Parlainentspräsidium nicht so, ivic
in sonstigen schreit , durch die Präsidenten To -
mase k und Pro Sek , sondern durch die Vize -
Präsidenten B u r ival und 3 o ukup vertreten
war . Prasek durfte wohl ans begreiflichen
Grunde » nicht kommen und so mußte , der Form
halber , aucki 2 o maSc f wegbleiben .

Tie haben sich schon wieder geirrt !
Koinmnnistische Bekenntnisse .

Es ist erst ganz kurze Zeit her , seitdem der
Moskauer Prophet Sinowjcw den gläubigen Le -
fern des Reichel . berger „ Vorwärts " unter Auf¬
wand von vielen Zitaten ans Schriften von Lenin
und Trvtzki nachgewiesen hat , daß die zweite
Welle der W e l l r e v o l u i i o n begonnen
hat . . Sie kommt diesmal nicht wie 1017 aus
Rußland , sondern augeblich aus Teutschland . Ter
Artikel Siuvivjews hat lauge Zeil gebraucht , de -
vor er von Moskau nach Neichenberg gelaugt ist ,
denn sonst wäre es nicht gut erklärlich , toenn
im „ Vorwärts " , wie dies in der Nummer vom
29 . Tezeiiiber geschieht , schon wieder eine ganz
andere Auffassung vertreten wird . Es wird
darin zunächst ausgeführt , daß die deutsche Ar »

beitcrklasse im Oktober eine schwere Nieder¬

lage erlitten Hai ( Sinowjcw Hai im De zem be r
die Möglichkeit des Sieges der deutschen Revo -
llltion verkündet ! ! ) und das; „ die Niederlage einer

Arbeiterschaft , in der die kommunistische Partei
eine starte Organisation und maßgebenden Ein -

flnß besitzt . . . auch eine Niederlage der
l o in in u n i fr i s eh c » P arte i " ist . Herr
Sinowjcw erzählt , daß die dcnlsche Revolution
die Revolution in anderen Ländern auslösen
wird , aber fein ungenannter deutscher Gesin -
itnngßgcnossc muß nun schmerzlich konstatieren ,
daß die kommunistische Partei in Teutschland der -
Voten wurde und da » revolutionäre kommunisti¬
sche Proletariat , das sich im Gegensätze zur knie -

weichen sozialdemokratischen Arbeiterschaft nicht
das geringste gefallen läßt « zu dem Verbot seiner
Partei einfach schweigt . Tas einzige Pflaster auf
die kvinmunistlsche Wunde ist , daß die schmerz -
liehen Erfahrungen , die die Kommunisten in

Dcutsioiand r macht haben , nicht vergeblich wa -
ren . „ Wenn d' e harten Lehre » der Erfahrung
jetzt wenigstens von den Parteien der ganzen
kommunistischeil Internationale belzerzigt wer -
den , dann sind die Kämpfe und Opfer unserer
deutschen Genosse » nicht umsonst gewesen . " Es
ist dies dieselbe Argumentation , wie sie die

deutsche kommunistische Partei der Tschechoslo -
wakei nach dem mißglückten Tezeniberpiltsch von

JL920 angewandt hat : Tie Kommunisten haben

sich geirrt , geloben aber wie in der Schule durch -
gefallene Kinder , daß sie sich bessern werden .

Ans dem Artikel des genannten Komm « -

niste » aber erfährt man noch mehr . Während
die Kommunisten stets behaupte », daß sie als die

einzige proletarische Partei in schwierige » Silna
tionen die nötige Klarheit und Entschlossenheit
befunden und die Sozialdemokraten aus lauter

Vorsicht weder cnt ' ch. ' ußföhig noch zielklar sind ,
machte der ungenannte deutsche Kominunist die

Entdeckung , daß „in den Beschlüssen des Leipziger
Parteitages ( der Kommunisten im Jänner ,1928 .
— Tie Red . ) nicht die nötige Klar -
Iieit lind in dem Kompromiß bei der Bildung
der Zentrale keine Gewähr für eine

e n c s ch l o s s c n e Führ n n g vorhanden war .

D. efl . Unklarheit ging soweit , daß die deutschen
Ko»»i »l »istcn sogar die dentschnativnalc Regie -
rung Enno unterstützt haben , was wohl für
jeden Nichtkominunisten etwas Neues ist . Wie
dcr Reichciwcrgcr „ Vorwärts " nämlich erzählt ,
hat Rädel festgestellt, „ daß die Regierung des

verkappten Teutschnationalcn Enno im Anfang
dcr Rnhrbcsctzung die Unterstütziing aller Volks -
kr ifc (a. fo einschließlich des revolutionären Pro -
lelariarcs ) findet ". Während also die Komm » -

nisten den deutschen Sozialdemokraten bis zum
Ucbcrdruß vorgeworfen haben , daß diese durch
ihre unentschlossene Haltung die Regierung Enno

gefördert haben , erfährt man nun , daß auch die

Kommunisten dieser Regierung , ans deren Haupt
sie nun Pech herunterwü ' ischen , gestützt haben .

Sonderbar ist auch eine Stelle in dem Ar -

tikel , der ans die Tcniagogie der Kommunisten
das hellste Licht wirft . Es wird gesagt :

Gegenüber dieser Auffassung von der unauS -

ivcichbarcn Notwendigkeit dcr nahen Entscheidung ,
vertrat die Parteileitung eine Taktik des svste
»> atischc u A n s >v c i ch c » s vor d e in E n t -

scheid » ngekamps und betrieb dementspre¬
chend eine v c r s ch w o >n in c n r P r o P a -

g a n d a , die möglichst breite Schichten gewinnen
sollte , ohne daß Nar gesagt wurde , wofür .

Die kommunistische Propaganda bestand also
darin , möglichst breite Schichten zu gewinnen ,
„ ohne daß klar gesagt wurde , wofür " .

' Noch bemerkenswerter ist ein Geständnis des

ans Furcht vor den Tcutschnalioiialen brüchig
gewordenen Int r n a t i o n a l i s m n i dcr

Kommunisten . Man wollte nämlich keinen schar-
sen politischen Kampf führen , weil man sicn vor
einer neuen Dolchstoßlegende fürchtete ! Man

höre nur :

Als die wirtschaftliche Rot das Ruhrprolc -
lariat in eine mächtige Strcrkb . wegnng trieb , da

lat die KPD . nichts , » m diese » Kampf durch
seine Ausdehnung ans das »nbejctzte Dcntschiand
in einen politischen Kam . - f zu verwandeln , son -
der » ans Furcht vor einer neuen

„ T o l ch st o ß l c g c „ d c" begrenzte sie ihn ab -

sichtlich aus „ rein wirtschaftliche Ziele und sricd -
liche Mittel " .

Tic Furcht vor den Teutschnationalcn bcwog
sogar die Kommunisten , auf kurze Zeit den

Klassenkampf auf Urlaub z n s ch i k-
kc n. Tos ist durchaus keine „sozialdemokratische
Verdächtigung " , sondern wird vom Reichenberger
„ Vorwärts " bestätigt :

So wurde gegenüber den nationalistische »
Mittelschichten nur die Bereitschaft dcr KPD
zum Kamps gegen den sranzösischc » ImpcrialiS -
inuS betont , ohne klare Hervorhebung
des internationalen Charakters
dieses Kampfes als K l a s s e n k a m p s,
dessen erste Voraussetzung dcr Sturz der deutschen
Bourgeoisie wäre . Tatsächlich wurde die allgc -
meinc Parole „ gegen Cuno und PoincarS " durch
die b c d i n g u >l g o l o s c U n t e r st ü tz u n g d e S

passiven Wider st an des ohne e n t

s p r e ch c » d c K l a s s c n s o r d e r u n g c n gegen
die deutschen Kapitalisten geführt ,

o sieht also die prinzipiell klare und entschlossene
Politik der Kommunisten in den letzten Mo -
naien in Teutschland aus !

Ein gerne erhobener Vorwurf dcr Komm » -
nisten gegenüber den Sozialdemokraten besteht
auch darin , daß die Sozialdemokraten angeblich
nur debattieren , während die anderen
Handel n. Dieselbe Eigei . schast entdeckt nun

Die Stadt der SchfachtWaser .
Van John Lassen ( New Park ) .

( Tculsch von Stefan I . Klej n. )

( Schluß . )
Tie Kette klirrt .
Ter blutige Tierkvrpcr te - n»ielt in die Lust

empor . Tie müden , blutige » Menichenleiber
stürzen sich ans die Tiere . Schlitzen ihnen mit
einer einzigen Bewegung den Bauch auf .

Die Gedärme stürzen hervor .

-i-

Ein Mann holt mit einem kleinen Karre . ,
die Gedärme . Ter Kol , der Schmutz, der durch
drc Oefsnung aus dem Körper ftel . wird zusam
mengcscyausclt .

Die ( isedärme werden in kleinen Karre » fort
geschafft , die Tiere abgehäutet .

Alle , die hier arbelten , sind schon müde , sehr
jetzt müde . Sie vermögen sich kaum weiter « ,
schleppen .

Der durchdringende , schwere Vlulgcrnch legt
Z fich aus die Brust . . .

Ii » Takr geht die Arbeit weiter .
Die rasche Arbeit .

fchattt "haben' ' ^ obschon wir nur znge

Nun kommt an die Kühlräume die Reihe .
Bevor wir eintreten , stellt jeder den Kragen ans .
Hier ist es sehr kalt . An den Blut - und Fleisch -
geriich scheinen wir uns schon gewöhnt zu haben .

Ter Kühlramn ist ein höllischer Anblick .
Das Ende des riesige » Saales erscheint im -

übersehbar . Tas Fleisch hängt an Haken . DaS
blutige Fleisch .

Man sieht nichts anderes als Fleisch , frisches
Fleisch . Wie es eben aufgehängt wurde . Blutig
und rot . Eine endlose Masse . Fleisch , Fleisch ,

der Reichenberger „ Vorwärts " an den reichS-
deutschen Kommunisten .

Während im Jänner d. I . in Leipzig dcr

Parteitag der KPD . über die Frage » dcr Ein -

hcitSfron , und dcr Slrbeitcrregicrung de bat -
t i e r t c , rückte » die Truppe » PoinearäS
ins Ruhrgebiet c i n.

Schließlich erfährt man auch aas den Be¬

kenntnissen des „ Vorwärts " , daß es in der kom -

»lunistischeu Partei Deutschland eine Oppv -
sitiou gibt , die scheinbar eine von dcr Partei -
leituna , dcr durch die Blume vorgeworfen wird ,

daß sie ans lauter Dummköpfen bestehe , ab¬

weichende politische Taktik betreibt .

Jedes weitere Wort der Polemik erübrigt
sich, denn dcr unbefangene Leser wird sich auf
den krassen Unterschied dcr kommunistischen
W orte und Taten seine Melodie selbst
machen .

Die Arbeite : feindlichket der Deutsch -
nationalen .

°

Die Karlsbader deutschnationalen Stadtvertretcr

gegen die deutschnationale Gewerkschaft !
Die deutschnationale Partei in Karlsbad , ' »

deren ZLahlerfolg am IL . September auch ein Teil

der Karlsbader städtischen Arbeiterschaft beige -
tragen hat . staltete jetzt den Arbeitern den Tank

für diese Mahllnlfc ab . Ter Fall gehört zu den

Schulbeispielen für die deutsch -
nationale „ A r b e i t c r f r e u n d t i ch k c i t "

und zeigt auch drastisch auf , warn m die Deutsche
Nationale rtri sich die Verfälschung der Arbci . er -

bcwegung durch Gründung d e u t s ch n a 11 o n a «

ler Arbeitervereine so angelegen sein
läßt . Er hat also mehr als lokales Interesse .

Nach dun deutschnationalen Wahlsieg beschloß
— so meldet der „ Volkswirte " — der K risbader

Stadtrat , die mit dein internationalen Metall -

arbeitcrvcrbande , dem Verband : der Handels , und

Transportarbeiter , der deutschnationalen „I . Deut -

scheu Gcwcrk' cheft der bei der Sladtgeincindc
Karlsbad beschäftigten Arbeiter und Angestellten "
und dein Gärtnerverbande abgeschlossenen Kollek -

tivvcrträgc zu kündigen und neue Verhandlungen
einzuleiten , um eine » starken Abbau der Löhne
durchzuführen . ES fanden einige Besprechungen
statt : in der ersten legte der dculschnationale Vür -

gcrmeistcr Anträge vor , die eine Kürzung der

Löhne um nahezu eine halbe Million tschechische
Kronen vorsahen . Genosse de Witte verlangte ,
daß zur nächste » Besprechung dcr Stadtrat auch
d. e Indexziffer n aus der Zeit der letzten
Lohnregclung ( Frühjahr ) und von heute vorlege ,
da eine Aenderüng der Löhne doch nur in den »

Ausmaße erfolgen könne , als sich die Kosten der

Lebenshaltung in wischen geändert hätten . Tie

Indexziffern wurden dann der nächste » Sitzung
auch vorgelegt und sie erg . : den , daß sich die Koste »
der Lebenshaltung tatsächlich seit dem Frühjahr
nahezu überhaupt nicht geändert haben . Trotz »
Pem beharrten die Deutschnationa -
len darauf , daß die Löhne herabge -
drückt werden müssen , wobei sie bei de »

Tciltschdeiiiokratcn und Ehristlichsozialcn selbstver¬
ständlich vollste Unterstützung fanden . In der dar -

auffolgenden StadtralSsitznng beantrag e der christ¬
lichsozial . ' Sl . dtral , Herr Max Eberl , einfach
glatt alle seinerzeit gemachten Vorschläge des Bür -

germeistcrs und der AmtSchef », asso die Lohn¬
kürzung von 47 : 5 . 000 Kronen anzunehmen , der in

kangwier . iger Te' . aikberotung angenommen wurde .'
Genosse de Witte hatten einen Gegen -

an t r a g gestellt , der der dahin lautete , „ daß ledig -
lich entsprechend dcr Veränderung der Lebens -
Haltungskosten eine Neuregelung der Löhne statt -

zufinden habe , nachdem die Mehrheit der Stadt -

Vertretung ini Frühjahre ja ohnedies die Löhne
auf das niedrigste Niveau hcmbgedrnckt hatte " .
Ter Antrag de Witte wurde abgelehnt ; ' s

stimmten dagegen die deutschnationalen © abt¬
räte ( geschlossen ) und die zwei Vertreter der Christ -
lichso ialen und Demokraten . Genosse de Witte
meldete seinen Antrag als M i n 0 r i t ä t S »
Votum an . In der am nächsten Tage anberaumt

gewesenen Verhandlung vertraten die Vertreter der

deutschnationalen „ l . Deutschen Gewerkschaft " eine
Lohnrednktion von 154 . 000 Kronen , welches An -
erbieten vom Bürgern ! ei st er als völlig
u n d i s k u t a b c I erklärt wurde . Um nun die

Ties ist Amerikas Magen .
Wir gehe » Zwischen dein Fleisch de. hin , das

Spalier bildet , ( stoischen blutigen Feischwänden .
Wo beginnt der Weg ? Wo ist sein End « ? Rechts :
Fleisch . Links : Fleisch . Fleisch . Ffa' stb , Fleisch .
0 , wieviel F. cisch ! Wieviel Fleisch. Blutiges
Fleisch !

Und alles wird ausgegessen werden . Wo ?
Von wein ? Wann ?

Fleisch ! Fleisch ! Fleisch ' .
*

Es wird zu Mittag geläutet .
Lunch .
Die ' ZWlhiarinc dcr münden , blutigen Men -

scheu sinken herab . Tan » bemächtigt sich die Mat¬
tigkeit der Sehnen .

Die Mahlzeit wird iin Gebäude cingcnom -
wen . Dort befindet sich der Speiseranm . Wo die
Leute arbeiten , herrscht Blutgenich , wo sie esse».

herrscht Blntgcrnch . Auch ihr Magen spürt eS .
Müde , aber dennoch raschen Schrittes gehen die
blutigen Menschen dahin . Gehen essen .

G

Auch im untern Stockwerk befindet sich ein
Liinchroom . Hierher kommen die Beamten . Und
hier können auch Fremde essen.

Ich »lache mich auf den Weg .
Aber das Blut folgt mir . Der Blntgeruch .
Alles riecht nach Blut . Den Geruch des

Düngers fühl « ich überhaupt nicht mehr . Er ist
•int Blntgcrnch untergegangen . Ich fiihl « nur das
B' nt , unvermeidlich .

Ich hole mir eine Speiscplatte . Bekomme
corned beef and eabbage .

Bewege mich mechanisch vorwärts .
Ich beiße ins Fleisch . . .
Blut . . . Blut . . . Blut . . . f
Der Geruch , der Geschmack . . .
Ich nehme eine Gabclspitzc Gemüse in den

Mund . . .
Blut . . . Blut . . . Blut . . .
Der Geruch , der Geschmack . . .
Ich lege ' Messer und Gabel nieder .
Schieße die Augen .
Blut . . . Blut . . . Blut . . .
Die Schwein « weinen .
Die Rinder weinen .
Die armen , müden , blutigen Menschen

weinen . . .

Ich fliehe . . ,
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von der Mehrheit der Skedtv . rtrclnng durchaus
gewollte ungeheure Schädigung der Arbeiter um
473 . 000 Kronen doch noch zu verhindern , machten
die Vertreter der freien Gewerkschaften einen Ver «

inittlungsvorschlag , der für die Stadt einen Ertrag
von 248 . 000 Kronen vorsah , den Arbeitern aber
immer noch um 225 . 000 Kronen mehr Lohn ließ ,
als dcr von den Deutschnationalen durchgedrückt
Stadtrats ' » trag . Wie sich später -ciate , schämten
ich die Deutschnationaicn in letzter Munde doch,
elbst diese weitgehende Vermittlung abzulehnen ,
0 daß da n k dc r T a k t i k dc r frc i gc w c rk -
ch a f t l i ch c n Organisationen den

' Arbeitern doch noch c t w a eine Bier -
1 c l in i l l i 0 n gerettet wurde .

Interessant war es nun , daß in dcr letzte »
Sitzung der Karlsbader Stadlvertretung die So -

z ia ldc in 0 k ra tc n die D c u t s ch n a t i 0 -
n a l c n zwangen , gegen ihr eigenes
P a r t c i k i n d, die „ I . Deut sch c G e w crk »
schaft zu stimmen ! Zuerst kam dcr Antrag
des Genossen de Witte zur Abstimmung , der ver -
langt , daß die Bezüge der städtischen Arbeiterschaft
nur insoweit eine Aenderüng erfahren , als sich
nach dem Index die Lebcnshalinngskostcn geändert
h' bcn . Mii Ja , also für den Antrag stimmte »
die So ialdemokrate » und die Nationalsozialisten .
Gegen den Antrag stimmten geschlossen die
Tcntschnationalen , die Christlichsozialcn , die l ' 4e-
werbcpartciler , die Teutsck ' demokraten und der
tschechische Vertreter . Ter Antrag wurde also , mit
22 gegen 13 Stimmen abgelehnt . Sodanil
folgte die namentliche Abstimmung über den Vor -
schlag der . . I. Deutschen Gelverkschaft " . flir den
außer den Sozialdemokraten und Ratio ,
n a l l 0 z i a l i st e n ganz allein der Tentschnalio -
» ' le B ur ke r t. der ( in dcr Sitzung völlig stumm
gebliebene ) Führer der „ I . Deutschen ( Acwerk -
schaft ". stimmten . Dageaen waren Wider die
Vertreter aller übrigen Parteien . Die Deutsch -
nationalen haben also kaltblütig ihrer Schöpfung ,
dcr denlschnationalcn Arbeitcrgcwcrtschaft . den
Fußtritt gegeben ! Arbeiter ! Merkt euch dies !

Tages - Reuigteiten .
Wie slh itzen tuberluiöie Eitern ihre

Kinver vor Austeilung ?
Ter rcichsdculsche Verein zur Bekämpfung

der Schwindsucht hat ein beachtenswertes
Merkblatt herausgegeben , in dein es heiß : :

Tie Kinder tnngenk . ankcn ( tnlerkulös r )
Eltern sind besonders gefährdet , gleichfalls au
Tuberkulose zu erkranken .

Warum ?

Die Tuberkulose ist «ine ansteckende K. ai : k-

holt . Die Ansteckuugskeime (Bazillen ) finden sich
besonders Massenhaft im Auswurf lungc »fa . wl. . d-
süchtiger Personen . Sie könne » aber durch Spei -
chelttöpfchcn verbreitet werden , die beim Husten ,
Räuspern , Niesen , ja selbst bc ' m lebhaften Spre -
che » nach außen gelangen .

Kinder sind besonders für die Ansteckung
mit Tuberkulose empfänglich . Tie Ansieck » g
braucht sich nicht gleich als ernstliche Erkrankung
bemerkbar zu machen .

Tie meisten lungenkranken Erwachsenen
haben sich ihre Krankheit schon im frühesten
Jugendalter im Verkehr mit lungenkranken
Personen ihrer Umgebung ( Verwandten , Kinder -

Pflegerinnen , Dienst - und Kindermädchen , Kinder -
fronen , Kindergärtnerinnen ) zugezogen .

Was müssen also lungenkranke Eltern

beobachte »?
Nur ausnahmsweise werke » Kinder lung n -

tranker Eltern auch lungenkrank geboren . Tuber -
kulöse ' Müticr können gesunde Kinder Halen ; sie
dürfen diese aber , wenn sie bazillenhaltigen Aus¬
wurf haben , keinesfalls selbst stillen , Iveil damit
vielerlei AnsteckungSmöglichkeiten verbunden sind .
Tas Kind ist umsomchr gefährdet , der Tnbcr -
kulosc — und zwar schon in frühester Jugend —
« t erliegen je frül ) cr nach seiner Geburt es ange -
fteckt wird . Deshalb müssen alle Borsichtsniaß -
regeln nnmiielbar nach dcr Geburt einsetzen . DaS
sicherste Mittel zur Verhütung der Ansteckung
besteht darin , das Kind so bald wie möglich
aus der tuberkulösen Familie herauszunehmen , es
möglichst sofort nach der Geburt einem Sä a -
lingSheim oder einer ähnlichen Anstalt zuzusüh »
ren und sodann auf Jahre hinaus in eine ge¬
sunde Familie in Pflege zu geben .

Ist dies « Unterbringung nichi durchführbar
und auch nicht möglich , daß das lungenkranke
Mitglied der Familie selbst — was oft dcr rich -
tige Weg ist — Aufnahme in einem Kranken -
Hans oder einer Heilstätte f. ildet . so sind folgende
besonderen Vorschriften durchzuft' chen:

In der Wohnung ist überall auf Pein «
lich ste Reinlichkeit zu sehen . Ter Lungen -
kranke soll sich möglichst getrennt vom Säugling ,
wie von älteren Kindern aufhalte »; das Zimmer
des Kranken soll trocken , luftig , sonnig , frei von
dichten Gavdlnen und Vorhängen , staubfrei , der
Fußboden ohne Teppich und sonstige Stauefän -
ger , auch fugenfrei sein . Alle G e r ä t e des Kran -
kenzimmerS sind täglich durch Abw. schen mit ein
wenig angefeuchteten Tüchern vom Staube zu be -
freien , der Fußboden gründlich , auch feucht ,
zu reinigen und wöchentlich »1 ndesten einmal
mit heißer Soda - oder Seifenlösnng zu scheuern .

_
Der tubcrkelbazillenhaltigc Auswurf ist die

gefährlichste Absonderung des Schw »dsücht ' pen.
Es empfiehlt sich dringend , daß der Kranke von
Zeit zu Zeit seinen Auswurf auf Bazillen unter -
suchen läßt . Achtloses Ausspucken und Verstreuen
desselben ist streng zu vermeiden . Ter Auswurf
darf deshalb nur in eine Spuckfiasche oder in
« inen mit Wasser gefüllten Spucknapf entleert
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werden . Auswurf . Erbrochene ? . Darmeiifleeruiig ,
Urin , etwaiger E 1er deS Vrci . f : u find sorgsam zu
sammeln und zu dcSinfiz cren .

Kleider , Bette » . Wäsche , Trink ,
und Eßgeschirre sind sauber zu hallen und
nach Benützung alsbald gründlich zu reinigen .

Jeder Kranke mich ei . Bett für sich haben .
Bor allein sollen nicht Kinder nn Lungen¬
kranken in einem Bett schlafen . Das Bett muß
frei sieben , von allen Seilen zugänglich sein und
rcgelmäsz g gelüftet und gesonnt werden .

Beim Husten , N' csen , lebhasten Sprechen ,
Räuspern ,

hat der Schwindsüchtige stets den Handrücken der
linken Hand , die Hand oder das Taschentuch vor
den Mund zu halten , um dos Verspritzen von
Spcichcltröpschcil zu vermeiden .

Das Spielen oder H e r u >n k r i e »
ch c n des Kindes auf dem Fußboden — und
gar auf verunreinigtem — ist zu verhindern . Will
mau Kinder herumkriechen lassen , dann nur in
einem abgegrenzten Raum , dessen Buden mit
einer waschbaren Decke beleg , ist. ( Kindergatter ,
Kindcrställchcn . )

Auf die Abwehr und Vernichtung von Jyfic »
gen , die häufig Krankheitskeime weiter tragen , ist
dauernd , namentlich dort , >vo Kinder spielen , Bc -
dacht zu nehmen .

Wenn Kleider , Möbel usw. geklopft , gebür -
stet werden , oder wenn aus anderen Gründen
Staub erzeugt wird , sollen Kinder nicht zugegen
sein . Kleider , Decken usw. sollen nicht im Zim »
liier gereinigt werden .

Das Kind soll zu strenger Sauberkeit erzogen
werden , soll nicht mit ungewaschenen Händen
essen , soll die Fingernägel kurz und sauber hal -
teil , soll nicht fremdes , sondern sein eigenes
Taschentuch benutzen ! Unarten , wie Fing . r in
den Mund oder Nase stecken , sind mit Strenge
zu unterdrücken .

Zweckmäßiger Aufenthalt in guter Luft und
in der Sonne , insbesondere auch ttzcwöhnung des
nackten Körpers an die frische Lust ( Luftbad ) er -
höhen die Widerstandskraft des lindlichen Kör¬
pers gegen drohende Erkrankung und VerHülm
schlvcre Gefundheitsschädigungen , wie namentlich
Tuberkulose .

Minister Beneü über die kommende Arbeiter -
regierung in England . In der „Pr . - ger Presse "
schreibt iu einem Jahresausblick Minister Dr .
BeneS über die Entwicklung der politischen Cr -

eignissz in England : „ Dos Jahr 1924 wird in

England offenbar die Arbeiterpartei zur Regierung
brinacn . Als ich vor einigen Monaten darauf auf
merls m machte , wurden bei uns ironische Stirn -
inen laut . Heute sind die Beratungen
darübe rschoneingroßesinternatio -
n a t e s Fakt » m. Thiers sagte schon vor fünfzig
Jahren , daß eine der ernstesten Folgen der großen
revolutionären künftigen Zeit und eines der

größten internationalen Ereignisse die Einsetzung
einer so- ialistischen Regierung in England sein
werde . Die Regierungsübern hme ist heute fiir
eine Arbeiterpartei ein gewaltiger und ein unge -
I,eurer Schritt , ein äußerst kühner Schritt , der

gleichzeitig zeigt , daß sie sich ihrer Aufgaben und
ihrer Pflich ' en bewußt ist . Mag sie vielleicht auch
nur kurze Zeil an der Regierung sein , cS wird
dies für das Jahr 1924 eines jener großen Er -

ciqnisse sein , die für Europa von historischer
B e d e u t n n g sein werden und die bedeutenden

Einfluß auch auf die ganze internatio -
n a l c Politik haben werden . "

Ein grauenhafter Selbstmord hat in Wen
in der Silvesternacht großes Aufsehen hervorge -
rufen . Kur ; vor Miternacht wurden die Passanten ,
die von der Ho' oper . zum Stesanöplatz strömten ,
durch einen Schuß alamicrt . Als man unter den
Opernarkaden nachsah , fand man einen Mann aus
dem Schnee liegen , dessen Kops vollständig

Vater voriot . "

Von Honors de Balzac . 1

„ LH. er denkt nur au seine Töchter, " sagte
Bianchon. „ Mehr als hundertmal hat er nur
heute »acht gesagt : sie tanzen ! Sic hat ihr Kleid .
Er nannte sie mit Namen . Er hat mich , hol ' s der

Teufel , zum Weine » gebracht : Tel ' . hiue ! meine

kleine Delphine ! Nasie ! ans Ehrenwort, " sagte
der Mediziner , „ es war zum Heulen . "

„ Delphine, " sagte der Greis , „nicht wahr , sie
ist da ? Ich habe es gewußt . " Und feine klugen
hingen wie gebannt an der Tür und suchten die

Wand ab .

„ Ich will Sylvia sagen, daß sie Seiisiim -
schlüge vorbereiten soll, " rief Bianchon , „ der

Augenblick ist günstig . "
Nastignac blieb allein im Zimmer . Er setzte

sich an das Fußende des Bettes und versank in

den . schmerzlich erschütternden Anblick dieses Gr

sichtcS .
„ Frau von Beausöant hat sich ans der Ä' cli

zurückgezogen ; der hier stirbt . " sagte er sick. „ Rcinc
Seelen halten es nicht lange in der Welt aus .

Wie sollten große Gefühle mit dieser kleinlichen ,

oberflächlichen , gemeinen Gesellschaft zusammen
gehen ? "

Tie Bilder des Festes , dem er heute nacht

beigewohnt hatte , zogen an seinem innneren

Auge vorüber und standen in seltsamem Gegen -
sah mit diesem einsamen Totenbett . Bianchon
tauchte i ' lönlick , wieder rill .

„ Hör mal , Eugen , ich habe unseren Oberarzt
gesehen und bin im Galopp wiederger inmen .

Wenn ihm das Bewußtsein wiedcrgctommt .
wenn er sprechen sollte , so wickle ihn in e neu

großen Senfumschlag von » Nacken bis zu oe »

Schenkeln ein und laß unS sofort rufen .

zertrümmert ivar . Obwohl eine Waffe nicht
. orhande » ivar , mußte man einen Äelbstmord
»ach der ganze » Sachlaae annehmen . Es stellte sich
heraus , daß per Selbstmörder den Selbstmord da -
durch begannen Halle , daß er eine Etrasit -
Patrone in den Mund steckte » nd die

Zündschnuren Brand setzte. Der Selbstmörder ist
der 2ösährige rcick ' sdeuische Monteur Hermann
St ft y b uz , nach Bockwitz zuständig . Er falle
wenige Stunden vorher mit einem zweite » Man »
in einem Wiener Vorort einen Rauba » fall
ans eine kleine Geschäftsfrau verüben wollen . Die
beiden winden bei der Tat erwischt , der Komplize
des Kürbis wurde von der Polizei festaenoninien ,
Kürbis ^gelang eS, zu « utkrnnnen und er hat
ivcnia, ' Sluiiden nackch - r Selbümvrd verübt .

Untergang der „ Dirrnutoe " . Ter Torpedo¬
boot erstörcr „Prostinari ", ivelcher die Leiche des
Kommandanten der „ Dirmuide " an Bord hat , ist
in Nk- pkl eingetroffen . Der Leichnam wird in der
Kathedrale feierlich aufgebahrt bis zum Eintreffen
deS französisck ' en Kreuzers „ Straßbourgh " . —
„ Corrieve Jtaliauo " bringt eine Meldung aus
Sciaeeo , daß auf einem zwei Meter von der Sand ,
düiie eiitferiiien B : ume ein Fetzen wasserdichter
Seide gefnilden ivurde . ES wird angenommen ,
daß diese ein Teil der „ Dixmuide " ist.

Chinesisch « Seeräuberromant ' k . Ter britii -
wie Dampfer „ H y d r e n g e a " wurde auf der
Fahrt » ach S Iva tau ( Südchina ) von chinesi »
sche » Seeräubern , die sich als Passagiere einge -
schifft Hatten , in Besitz genommen . Das
Schiff strandete ig, der Bias - Bucht . Die
Seeräuber entkamen , nachdem sie das Schiff
a » s g c p l ii il d e r t halle ». Menschenleben sind
n i ch t z u b c k l a g e n.

Ein « RlesciiaiUcni «. In >? i >facntschlond ist so»
eben eine drahtlose Station eröffnet worden , deren
Lustdrahtnetz zweieinhalb Kilometer Spannweite be -
trägt . Fünf Drähte führen vom Gipfel des Herzog -
stände « ( 1732 Meter hoch ) in Bayern zum . Stein '
dicht über dem Kochclsce . Da « längste dieser fünf
Seile ist zweieinhalb Kilometer lang , au « Tiegelgnß -
stahl hergestellt » nd an « elf verdrillten Stahldrähten
mit einem Gcsnmtdnrchschnitt von 13 Millimeter
zusammengesetzt . Da » ganze Seil wiegt sieben
Zentner .

Kiew Won « .
Zigaretien - Seheimvisse .

„ Die . Herstellin ^ sinee türkischen Zigarette ist
eine Kunst : sie ist die Aristolratin „ nter den Z gi -
rette », was sich auch in ihrer Kostspieligkeit auS -
drückt . " Mit diesen Worten leitet ein cng' ischer
Zigarelteiifabrilant eine Plauderei über die „ Ge -
hciiimiffe " des Zigarettcnmachcns «in . „ Man be>
ckbachle die . Herstellung einer Virginischen Zigarette ,
die durch die wundervosisten Maschinen mit größer
Schnelligkeit gearbeitet wild , und min ist erstaunt
über »die technische Bollendung . Man beobachte ,
wie sorgfältig der mazedonische Tabak anZgcwählt
und von geschicktesten Händen zur Zigarette gcroll :
wird , und man erkennt nine Kunst . Sinnreich . '
Maschinen machen Zigaretten für die Bielen : ge¬
übte Hönde drehen die für den Geschmack der Wem «
gen . Ich sab einem alten Mazi > onicr bei sornci
Arbeit zu, der schon seit einem Bierteljahrhunderl
den Tabak behutsam ausnimmt , ihn fest zusammen ,
preßt und dann die Fäden , so lang und f. tfdig wie

Frauenhaar , geschickt mit seinem Messer zerschneidet .
Seine Hände arbeite » seiner als jede Maschine . Es

ist t/iese Feinfühiigkeit , die der Zigarette ihren be -

sonderen Geschmack mitteilt . Seit vielen Jahrzehn ,
ten übt er schon diese Kunst , und er lehrt sie jetzt
seinem Sohne , der aber erst nach Jahren die M« » -

sterschaft deS Baters erreichen wird . Männer und

Frauen mit Olivenfaut sitzen auf einer BaiA und

rollen den Tabak , den der Alt « für die Zigaretten
geschnitten hat . Die Geschicktest «» unter ihnen dre .

„Lieber Bianchon ! " sagte Eugen .
„ Oh. es ist ein wissenschaftlicher Fall ! " rief

der Mediziner mit dem ganzen Eifer des Reo -

phyten . „ Nun, " sagte Eugen , „so werde ich der

einzige sein , der den armen Greis ans Liebe

pflegt "
„ Wenn du mich heute morgen gesehen hät -

lest, so würdest du nicht so sprechen, " fuhr Bian -

choii ohne eine Spur von Empfindlichkeit fort .
„ Die Aerzte , die ihr Gutachten abgegeben hoben ,
sehen mir die Krankheit , ich. mein Lieber , sehe
auch noch de » Kranken . "

Er verschwand , Eugen blieb allein mit dem

Greis im bangen Vorgefühl einer nahenden Kri -

sis. Sie sollte nur zu bald zum Durchbnich kom -

nie ».
Ach. sind Sie es . liebes Kind ? " sagte Bater

Goriet , Eugen erkennend .

„ Nun , geht es Ihnen besser ?" fragte der

Student und griff nach der Hand des Alten .

„ Ja , mein Kopf war wie in einem Schraub -
stock , aber nun beginnt er sich zu löscn . Haben

Sic meine Töchter gesehen ? Sie werden gl . ich
kommen : wenn sie wissen , daß ich krank bin . so
kommen sie sofort ar . gc auscn : wie haben sie m, h
in der Rne de la Jussienne gepflegt ! Mein Gott ,

ich inöch ' e , mein Zimmer würde ein bißch : » her -
gerichtet , wenn sie kommen . Hier war ein jung «
Mann , der meinen ganzen Torf ausgebrannt hat .

„ Ich höre Christoph, " ,ügte Engen . „ Er schafft
Holz herauf, das dieser ,unge Mann Ihnen
^ '

„ Schön , aber wie soll ich es denn bezahlen ?
Ich habe keinen roten Heller , mein Kind . Ich
habe alles , alles gegeben . Jetzt bin ich auf das

gute Her ; der Menschen angewiesen . War das

gewirkte Kleid wenigstens schön ? ( Oh, wie ich
leide ! ) Danke . Christoph . Gott wird « S Ihnen
lohnen , ich habe nicht» mehr. "

hon 3000 Zigaretten in neun Stunden : eine mo -
derne Maschine machi dieselbe Anzahl in ciwa mehr
als drei Mimtlen . Aber der „ Künstler " des Ziga -
nctiendrehenS blickt mit B rachtung ans die iecien -
iosc Arbeit der Masch - nen . die niemals die F' in >
h: it seines Fabrikats erreichen Diese vorzügl chm
türkischen Zigarel ' en enthalten einen Tabak , der sich
aus viell - icht zwöls verschrcbciien Sorten zusammen ,
setzt , und der Koster . der diese M' schmii zns - m' nen .
stellt , ist ebenfalls ein Künstler , d r über fabelhafte
Geschnicicksncrrcn und ein anSgczeichirotcs Gedächt -
nis vcrsügt . Ein Kenner wird eine solche Zigarette
rauchen » nd die zwölf verschiedenen Sorten heraus
fchmrcke ». Wenn er nach zehn Jahren sine be -

stimmte Mischung wieder raucht , vermag er noch
die verschiedenen Sorten anzugeben , ans denen sie
besteht . Der Geschmack und die Kunst de « Zigaret .
tenprüftns vcreöbt sich in einer Familie . Diese
Kenner rauchen nur fünf bis zehn ( Zigaretten am
Tage . Der Tabak , der für die «euren ' ürdschen Zi -
- zirctten verwendet wird , wächst nicht üb ' rall . Wenn
man eine Sorte auch nur wenige Kilometer von
dorn ursprünglichen Felde entfernt o»pflanzt , ist
der Geschmack . schon verschieden . "

MMfiDflli Will WO «
Landwirtschaft und Staat .

International « Entwicklungstendenzen .

Immer größer wird die Zahl der Staate » ,

welche den Landwirten desondere Arten von N n -

terstützunge n gewähren . In der einen

Gruppe werden sie wegen des rein wirtschaftlichen
Charakters des Landes gewährt , wie in - Australien
und Argentinien , in den anderen zwingt die Krise
der Landwirtschaft dazu , wie in England . Die in

der jüngsten Zeit in großem Maße erfolgte Durch -

Organisierung der Landwirtschaft in Verbände und

Meimffeufchafteu , hat deren Politischen Ein -

f l u ß überall sehr gesteigert , und die StaatShilse »
sind in diesen Fällen zumeist auch der Ausdruck

der veränderten Machtverhältnisse . Früher waren

die Mittel der StaatShilse steuerliche und Fracht ,
begünstignngen ( die erstere wurde ganz besonders
ausgiebig gewährt ) , Schutzzölle und unter Umstän -
den Einfuhrverbote . In letzter Zeit traten noch
eine Reihe anderer Maßnahmen hinzu , neue , oder

ans der Kriegswirtschaft wieder hervorgeholte .
Direkte Zuschüsse nach der befaiiten Bo¬

denfläche ( England ) , Festsetzung von M i n i m a l -

preisen ( Argentinien ) , Nenorganisiernng deS

landwirtschaftliche » Kreditwesens ( Ver¬
einigte Staaten ) bis zum Ankauf der landwirt -

schaftlichen Produkte durch den Staat selbst
( Australien , Brasilien ) .

Die jüngsten Berichte aus den Bereinig -
ten Staaten konnten melden , daß die von den
Landwirten nach der diesjährigen Ernte abgelie -
fertcn Gctrcidemengen beträchtlich geringer sind
als ein Jihr zuvor . Die » ist schon zum großen
Teil der Nenorganisiernng deS landwirtschaftlichen
Kredit » durch dcn Slaar . der den landwirtschaft -
lichen Berkanfsorganisationcn große M' ttel zur
Verfügung stellte , zuzuschreiben . Die Landwirte ,
die einen Betrag im Werte ihrer Prodult « gegen
Verpfändung derselben ans neun Monate vor -

gestreckt erhalten , können diese für längere Zeit
zurückhalten .

Einer der wichtigsten Punkte bei den Wahlen
für das e n g l i s ch e Parlament bildete die Frage
ver Unterstützung der Landwirtschaft . Die eng »
lisch « Landwirtschaft befindet sich in einer argen
Krise . Der Ackerbau wurde während des . Krieges
großgezogen und kann sich jetzt der Meltkonkur -
ren , gegenüber nur schwer halten . Die Landwirte

droh : »! mit der Umwandlung der Ackerböden In

Wiesen , die ihnen gewinnbringender sind , gleich -
zeitig aber Hunderttausende von landwirtschaft -
lichen Arbeitern überflüssig machen . Solange der
Boden sich im Privateigentum befindet , könnte
dies nicht verhindert werde » . Deshalb mußte der

„ Ich werde dich und Sylvia bezahlen, "
raunte Eugen ihm zu .

« Nicht wahr , meine Töchter habe » gesagt ,
daß sie sofort kommen , Christoph ? Geh noch ein -
mal hin , ich gebe dir einen Frank . Sage ihnen ,
daß ich mich schlecht fühle , sie umarmen und noch
einmal sehen möchte , ehe ich sterbe . Sag es ihnen ,
aber sag es ihnen vorsichtig , damit sie nicht er -

schrecken . "
Nastignac machte Christoph ein Zeiche », er

verschwand .
„ Sie tverden kommen, " fuhr der Greis fort .

„ Ich kenne sie. Welcher Schmerz für die arme

Delphine , wen » ich sterbe - Für Raste auch Ich
möchte weiterleben , damit sie nicht weinen . Ster¬

ben , mein lieber Eugen » yeißt , sie nicht mehr

sehen . Dort , wohin ich gehe , wird cS sehr einsam
sein . Für einen Vater ist die Hölle , ohne seine
Kinder zu sein . Seitdem sie verheiratet sind , bin

ich durch eine gute Lehrzeit gegangen . Mein Pa -
radies war in der Rne de la Jussienne . Nicht

wahr , wenn ich ins Paradies komme , werde ich

ihnen als Geist auf Erden nahe sein können . Ich

habe solche Dinge sagen hören . Sind sie cigmtlich
wahr ? In dem Augenblicke stehen sie deut ' ich
als Kinder vor mir . Morgens kamen sie in mein ?

Stube . Guten Morgen . Papa , sagten sie. Ich
nahm sie auf meinen Schoß , wir trieben tau ' cn »

derlei Possen zusammen . Wie haben sie mich mit

Liebkosungen überschüttet . Stets haben wir usam -
men gefrühstückt und Mittag gegessen . Ja . ich war

Bater und habe mich meiner Kinder gefreut . In
der Rne de la Jussienne haben sie nicht nock/ge -

dacht , sie wußten nichts von der Welt und hotten

mich sehr lieb . Mein Gott , warn in sind sie nicht
immer klein geblieben . ( Oh. wie ich leide , mein

armer Kopf! ) Ach. verzeiht mir . meine Kinder !

ich leide furchtbar . daS sind die wahren Schmerzen .
Ihr habt mich dem Leiden gegenüber verhärtet .

I Mein Gott , wenn ich nur ihre Hände in den mei -
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Staat den Landwirten zu Hilft kommen . Di «
Landwirte verlangten Schutzzölle und Einfuhr »
verböte , außerdem Festsetzung von Miniualpreisen
für Agrarprodukte . Tic Regierung verspricht
ihnen statt dessen direkte StaatShilse : die Land -
wirte sollen nach der Größe der von ihnen be -
bauten Bode »fläch ? ohne Rücksicht auf de » Pro «
duklionsertrag ein Pfund Sterling für ein Acre
staatliche Subvention erhalten . Taü landwirt¬

schaftliche Proletariat Englands ist ans Hunger -
löhne gesetzt , die tief unter den bereits sehr nicdri -

gen Borkrigsiöhnen stehen . Das Lohn am t,
d. is für sie während des Krieges und nach dem

Waffenstillstand halblvegs auskömmliche Löhne
festsetzte , wurde vor zmei Jahren abgeschafft . E »
soll auch nicht neu errichtet werden , sonder » die
Landwirte , die vom Staat Subvention erhallen ,
müssen sich zur Zahlung eine » Minimalloh -
lies — 30 Schill ' ng pro Woche — verpflichten
Für das landwirtschaftliche Proletariat ergeben
sich aus dieser Lage keine guten Aussichten . Die
Arbeiterpartei fordert daher die Wiedererrichtung
der laiidwirtschaftl ' chen Lohnämter und der Mini -
mallöhnc .

In Argentinien ist vor ku, ; em ein Ge¬
setz in Kraft getreten , das für Fleisch Minimal -
preise festsetzt , unter welche » nickt gekauft iverdm
darf . Bisher Ivar eS so, faß die großen Fleisch -
truste das Vieh zu lächerlich billigen Preisen — c «
gab ja keine Konkurrenz — zusammenkauften , itiU
dann zu willkürlich festgesetzten hol ) ? » Preisen de »
Weltmarkt zu versorge ». Dem wolle die Regie -
riing durch das Minimalprcisgesctz abhelfen ,
allerdings in einem ungeeigneten Zeitpunkt , wo
die Fleischausfuhr nach Europa infolge dessen Per -
i,Willing sehr erschwert ist . Tie Truste haben den
Kampf angekündigt , drohen mit der Schließung
ihrer Betriebe und der Einlassung von mehr als
20 . 000 Arbeitern , fallt ! das Gesetz nicht wider -
rufen wird .

Auf der jüngst abgehaltene » britischen
Reichskonferenz sind ähnliche Fragen
ebenfalls erörtert worden . Die Unterstützung land¬
wirtschaftlicher Produktionszweige , wie Mollerei ,
Schafzucht , Obstbau , deren Verwertung durch das
Britische Reich durch Schaffung gemeinsamer Or
ganisationcn fiir die Landwirtschaft vorteilhafter
gestaltet werden soll , wurde von den Vertretern der
Dom' NionS , besonders dem Vertreter Australiens ,
M. Bruce , gefordert . Diese Bestrebungen dürften
in der Zukunft ans Erfolg rechnen .

In der Tschechoslowakei ertönt der
Ruf der Agrarier nach G c t r e i d e z ö l l e n. die
bestimmt sind , die Preis « des Getreides hochzuhal
ten , immer stürmischer . Die Agrarier , die zur
Zeit der gebundenen Wirtschaft Weltmarktpreise
verlangt haben , fordern jetzt , nachdem die inlän¬
dischen Getreide preise die Wellmarkthöhe erreicht
haben , faß die Konsumenten teuerere Preise be
zahlen als die auf dem Weltmarkt üblichen .

Jedenfalls ergibt die Tatsache , daß selbst i »
den großen Agrarstaaten — Rußland , diS jetzt
Exportprämien für Getreide verspricht , nicht aus
genommen — die Landwirtschaft staatlick >e Hilfe in
Anspruch nimmt , zweifelsfrei , faß eine künstliche
Sperrung der Märkte gegen Importe na- l , keiner

Richtung auf die Dauer Erfola verspricht Die
Wiederher st ellung geregelter Hau -
delsbeziehungen und die Förderung
der Konsumkraft der breiten Bcvöl -
kerungSmassen sind vielmehr wesentliche
Porbedingungen für einen größeren Absatz der
Landwirtschaft , zugleich auch für die Pcrbilligiing
der landwirtschaftlichen Produktion » nd die Jime
Haltung angemessener Erzeugerpreise .

Arbcitcrstand und Beschäftigung in der mäh -
tischen Industrie . Der Perband Mährischer In -
dustriellcr veröffentlich . soeben die Ergebnisse sei -
n ? r regelmäßigen Erhebungen über dcn Arbeiter -
stand » nd Beschäftigung in den einzelnen Mo¬
naten deS JährcS 1923 . Tic Statistik umfaßt

neu hielte , so würde ich meine Schmerzen nicht
mehr spüren . Glauben Sie , daß sie kommen wer -
den ? Christoph ist so dumm ! Ich hätte selbst hin -
gehen sollen . Er wird sie sehen , er ! Aber sie
waren ja gestern auf dem Ball . Sagen Sie mir
doch , wie sahen sie ans ? Nicht wahr , sie wußten
nichts von meiner Krankheit ? Die armen Kinder ,
sonst hätten sie nicht getanzt . Oh, ich will nickt
mehr krank sei ». Sie brauchen mich noch zu sehr .
Ihr Vermögen ist gefährdet . Und was für Ehe -
männern sind sie ausgeliefert ! Machen Sie mich
wied - - gesund ! Um Gottes Wille », > « che »
Sie mich gesund ! ( Oh, wie ich leide ! ) Sehen Sie ,
ch muß gesund werden , weil sie Geld brauchen ,

und ich weiß , wo ich es verdienen kann . Ich will

feinstes Stärkemehl in Odessa machen . Ich bin
ein Schlaumeier , ich werde Millionen verdienen .

( Oh. ich leide zu sehr ! ) "
Goriot verstummte . Er schien seine ganze

Kraft zusammenzunehmen , um seine Schmerzen
ertragen zu können .

„ Wenn sie da wären , würde ich nicht klagen, "
segle er . „ Warum denn klagen ? "

Er schlief ein . Längere Zeit verging . Chri »
stoph kam zurück . Im Glauben , daß Vater Goriot

noch schliefe , ließ sich Nastignac laut von Chri »
stoph Bericht erstatten .

„ Herr Rastignae meldete er , „ich ging erst
zur Frau Gräfin . Es war mir unmöglich , sie zu
sprechen , da si- eine geschäftliche Unterredung mit

ihrem Herrn Geinahl hatte . ?lls ich drängte , kam

Her von Restaud selbst und hat folgendes zu mir

gesagt: . Herr Goriot stirbt , nun . das ist das Ver -

iiunftigste . was er tun kann . Ich brauche Frau
von Restaud . um wichtige Geschäfte zu erledigen .
Wenn alles erledigt ist , wird sie kommen

( Fortsetzung folgt . )
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124 Betriebe , hiervon ö6 der Textilindustrie . Diese
^

Fabriken habe » im Jänner 1923 , knapp nach

dein T' cfpunkte der -. triff 17 . 772 Arbeiter be¬

schäftigt . 10 Betriebe waren stillgelegt . I » den

ersten fünf Monaten ist die Zahl der beschäftig -

tcn Kreisle auf 25 . 0V » gestiegen nnd hat sich seit
Ma : niii geringen Schwankungen beinahe nn -

verändert ans dieser Hohe erhalten . Zn Ende

des Jahres arbeiten 27 . 000 Kräfte , hiervon der

größte Teil dtirch vcllc Wochen , immerhin noch

mehr als 5000 Arbeiter durch fünf Tage . Still -

gelegt sind im Dezember 1923 vier Betriebe , ztvei
der Textilindustrie und zwei der Lederindustrie .

Ihre richtige Beleuchtung erfahren diese Daten

durch die Gegenüberstellung der laisächlich be -

fchäftigten Personen nv : dem normalen Arbeiter -

stände . In 50 Bftrebe » der Textilindustrie
waren normal 21 . 273 Arbeiter beschäftigt , im De -

jembcr 1923 bloß 10 . 115 , für die gesamte In -

dustrie stellen sich die Bers . Ieichszisfcrn auf 30 . 002

Normalstand nnd 27. 6l . Xt gegenwärtige Beschäfti -
gung . Die Industrie ist sonach trotz der un »

zweifelhaften Erholung vorläufig noch weit davon

entfernt , ihre Betriebe voll zu beschäftigen und

ihre Erzeugungsfähigkeit auch tatsächlich anszn -

nützen . Al » das ausschlaggebende Moment für
die Besserung der wirtschaftliche » Lage wird von

allen Industrien die Festigung des Kronenkurses

bezeichnet .
Russische Maschinenbestellungen . Die Briin -

ner Maschinenfabrik » ?l . G. erhielt Bestcllungcit
aus Rußland auf Turbinen und elektrische Kraft -

anlagen . Weitere Bestellungen sollen Mitte Jan -
» er von Berlin aus durchgeführt werden .

Ein neues Organ des tschechischen Kranken -

kass . nverbandfö . Der Zentralverband der tsche¬

chische » Krankenkasten gibt seit 1. Jänner ein

neues Organ heraus , das den Titel „Pojiütönec "

führt . Das Blatt ist sozialen und GestindheitS -

fragen im allgenicinen . Fragen der Sozialver¬

sicherung im besonderen gewidmet . Die Redak¬

tion liegt in der . Hand des Abg . I o ha » i s .

Gewerkschafter im englischen Untcrhause .

„ Manchester Guardian " verofsenilichi Angaben

über die Znsammeusetzunq des ncueil Parla «
ments und stellt fest , daß sich die neue Parla -

incntsfraktion der Arbeiterpartei ltziuptsächlich
aus Gotverkfchaftern zusammensetzt . Bon den

192 Arbeiterinitgliedern des neuen Parlaments

vertreten nicht weniger als 130 . d. h. 70 Prozent ,
Gewerkschaften . Bon den 153 Liberalen des

neuen Parlam ts vertreten 71 das Kapital , wäh -

rcnd der britisch ? Verband der Arbeitgeber 59 Mit -

glicder im Unterhaus und 70 im Oberhaus hat .

Fiinsllndzioanzigjährlacs Jubiläum der schwe¬

dischen Gewerkschaften . Am 1. Jänner sind seit

der Gründung der Laiideezentrale der schwcdi -
scheu Gewerkschaften 25 Jahre verstrichen . _

Die

schwedischen Arbeiter können mit Stolz ans die -

ses Vierte ' jahrhnndert gewerkschaftlicher Tätig¬
keit zurückblicken . Es tvar eine Zeit schwerer ,
aber auch erfolgreicher Kämpfe , die der schWedU
scheu Arbeiterschaft einen weitgehenden Einfluß
auf die Erschickte des Landes verschafft haben .

In internationaler Beziehung haben die schtvcdi -
scheu Gewerkschaflen stets in erster Linie gestan -
den nnd mehr als ihre Pflicht getan . Sic dürfen
daher überzeugt fein , daß bi ? ganze gewerksck>ast -
liche Internationale a » ihrem Ehrentag leb -

haften Anteil nehnien wird .

Die Verwendung von Frauen im Bergbau
in Indien . Tie Regierung von Britisch Indien -
beschäftigt sich neuerdings mit der dringliche ! !
Frage des Arbeitsverbots für Frauen im Berg -
bau . Das Industrie - und Arbcitenünistcriui »
ha; an alle Pr . uiiizregierniigcn ein Schreiben gc -
richtet betreffend die - Möglichkeit eines Gesetzes ,
das die Zulassung von Frauen im Bergbau voll -

ständig verbietet . Zur Zeit setz, sich fast ein
Drittel der im Bergbau ' Beschäftigten ans

Frauen zusammen .

Literatur .

KM und Wissen .
1924 ~ ein Jahr musilaUsiher

Geoenltage .
Do » Edwin Janet scher .

Das Jahr 1924 ist inufikgefchichllich überaus

lehrreich . Mehr al«. zwei Dutzend Tondichter werden

sich der Musikwelt in diesem Jahre durch bemerkcns -

werte Gcburts . oder Sterbetage in Erinnerung drin -

gen nnd die besondere Aufmerksainkeit der musikali »

che » Ocfsentlichkcit auf sich lenken .

Zu Gedenkfeiern wird freilich nur cln Bruchtnl

derselben ? lnlnß geben . Vor allem Anton Bruck -

« r , der gewaltige , heute noch viel zu wenig beach »

tele Symphoniker , und Friedrich Smetana al «

größter tschechischer Tondichter , die beide ihren hun -

dcrtsten Geburtstag zu feiern gebieten : Smetana

überdies feinen 49tcn Todestag . Ob man sich auch

des lOOten Geburtstages und 59ten Todestages P? »

tcr Cornelius erinnern wird , ist zweifelhaft ,

trotzdem der Schöpfer des „ Barbier on Bagdad " und

Sänger zablrcichcr cdelschöner Lieder ein Anrecht

daraus hätte . Noch weniger Kenntnis dürfte die Mu -

"ilwclr von dein JOOtou Todestage G. B. V i o t t i s ,

des „ Paters des modernen Violinspicles " , nehmen .

An weiteren , mehr oder minder bedeutende »

Musiker - Gedenktagen bringt das Jahr >924 : Die

Wiederlchr des 450ten Todestages von W. D n f a y,

einem der Hauptvertretcr des alten Figuralgefan -
gev : de » 12. ->tcii Todestag des zu Neuhof in Böh -

mc » verstorbene », als Schöpfer zahlreicher Orato -

ricn , Opern und Symphonien seinerzeit hochbedcn

tenden Musiker » Dittcrs von Dittersdorf ;

den 7l >te » Sterbetag von Friedrich Chopin , Eon -

radin Kreutzer , dem Komponisten des „Nacht -

lagcr von Granada " , Otto N i e o l a i, dem Tondich -

ter der „ Lustigen Weiber von Windlor " nnd Io -

Hann Strauß ( Vater ) ; den All ? » Todestag von

C. M i l l ö ck c r, dem heute noch beliebten Opcrct -

tenkomponistcn ( „ Bettelftudent " , „Fe' dpredigcr " ,
Das verwunschene Schloß " usw . ) und dem Walzer -

könig und Meister der Operette „ Fledermaus " , „gi -

gcunerbaro » ' , usw . Johann Strauß ( Sohn ) .
Bemerkenswerte Musikcr - G e b u r t s t a g e des

kommenden Jahres sind noch : die ISOten Geburts¬

este D. Cimarofas , des hochbedcutcnden ital - c-

nifchen Opcrniomponistcn ( „ Die heimliche Ehe " )
und des - Abtes G. J . Vogler , des al « Orgeloir -

luvst und Orgelbautechnikcr nicht minder denn als

Lehrer Mcyerbecrs und C. Maria von Webers bc-

rühmten Musikers ; die ! ! M? n Geburtstage W. To -

m a s ch c k s, des stincrzeitigcn . Prager Mustkpab -
tcs " , und S p o » t i n is , des eigentlichen Begrün -

ders der großen Oper ; der 12öte Geburtstag de »

großen französische » Opernkomponisten J . Fr . Ha -

leoy ; das lOOte Geburtvfest C. Rein eck es , des

ausgezeichueteii Klavifrpädagogen und Älavierkom -

ponistsn , der seinerzeit auch Ehrenmitglied des Pra -
gcr Milsikkon ' crvatoriums war ; schließlich der 75tc

Geburtstag Hugo Ni « manns , dieses fruchtbar -
tc » deutschen Musikforscherv der letzt ?» Jahrzehnte

und Begründers des erste » großen deutschen Musik -

lexikons .
Zum zehnteumale jährt sich im Jahre 1924 der

Todestag E. Kremsers , des populär ? » Wiener

Komponisten und Gesangvereinsdirigenten . . und dcS
Kärtncr BolkSliedcrfängers Th . Koschat . Nicht

übersehen werden ders auch der 20te Tod ? stcg
des großen tschechisckscn Tondichters Anton T v o k >1T.

Daß Nichard Strauß , Deutschlands größter
lebender Tondichter , seinen COten Geburtstag im

Jahre 1921 begehen wirb , werde, , besondere , schon
Heuer angekündigte Strauß F. - iern dartun . Bon b«.

deutenden lebenden Präger Musikerpersönlichkciten
ist Josts Silk , eine der markantste » Erscheinungen
im : Jdrcd ) ifdicit Musikleben der Gegenwart , zu neu -

neu . dessen üvter Geburtstag in die erste Jänner
wache des Jahres 1924 fällt .

Alle diese großen und kleinen ( Ycdenktoge pral -
tisch z » feiern wird ja kaum möglich sein ; aber

theoretisch auf sie aufmerksam ; » machen , tvar

Ehrenpflicht im Sinne der Musikgeschichte und der

khr angehörenden Musiker .

I
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Säerin und Selm von Karl 2 c i st » c r. Dieser
Nomon hat »och andere Titel . Istberdies wird er
als Erlenutttisroma » ans dem Eulaiitale bezeichnet .
Der Der ja st er »cilin sich ausdrücklich einen Schüler
Ernst Mach » . Das alles wird ans der Ilmschlagsseite
ersichtlich , die schließlich auch verrät , daß der Der -

süsser sein Werk im eigenen Verlag : Einfaches Leben

herausgegeben hat . Der erste Teil . , das Buch d?>
Liebe , in welches „edle Lieder im Volkston " eingc .
schaltet sind , handelt von der Geschichte einer Liebe
die zur Ehe siihrt . Das zweite Buch enthält Kultur
rüde ». Ter Bci- jasscr wollte anscheinend vor allem
ein Propagandawerk für Erusi Mach schreiben
Außerdem hörte man etwas von PazisismnS , Lehr
freiheit . Gefühlsanteilnahine an der ' Arbeiterschaft ,
Laolst , Wilson , Graf Keyserling usw . usw . Mögen
die Absichten des Verfassers sogar noch edler sein

alß die edlen Lieder , er hätte doch vor allem eine
Grundbedingung crsnlle » müssen , die zur Verösscnt
lichung eines Ziomaiics notw . ' ndig erscheint : di «
Kenntnis der dculschcn Sprache . Man Hai kein Recht
gegen das „ furchtbare Prager Deutsch " ailzntämpstii
wenn man selbst folgenden Sab formt : „ Neben sict
. haben die Hose schon feit jeher den kleinen Hvlz .
Häuschen der Handwerker , der Söhne und Brüder
der Bauer » , nur selten eines Fremde » , Platz
wssen . Zur Charattcristik der Arbeit dieses „ D- ,
tcr ?, , diene noch die Ankündigung eines „heiteren
größeren " Elb - nnd EgcrlandromaneS , „ der
tzolkStümliche und künstlerische Darstellung der ^
schichte der Himmelisorschung und besonders der v
arteten Begrisfe von Raum , Zeit und Bewegung
der neuen Fassung Ernst MachS gibt " usw . usw .
Parenthese ist eingefügt : „ und cS sind VorauSbc
ftellungen darauf erwünscht " . Deutscher Geist i ,
Böhmen , wie bist du zu bedanern , daß du so miß

. brauchst wirst !
-

, eine
Gc
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WaS diese « Quartett vor allein auszeichnet , ist ein '

seltener Reichtum an melodischer und rhythmischer

Ersindnug und besonderes 0>eschick »» der Färb ? » -

Mischung der Instrumente . An diesem Werke fällt

die geschlossene Form und der energische Akzent und

Rhythmus ebenso sehr , auf tvie seine trotz aller

- Modem « thematische Ei »gä»glichkeil und blüheirde

Tonmalerei .

Ist die letztere ancki vorwiegend grau und in

elcgiemäßigc Stiuiiiilliig getaucht , fast tristanmäßig

klagend in bervorzugten verminderten und kleinen

Tonschrittc », so tvirkt sie doch in ihrer Art umso

überzeugender . Eine fast plastische Klarheit in der

Stintmsnhrung der einzelnen Instrumente ermöglicht

es auch dem Laien , in die reiche Polyphonie des

Werkes einzudringen . ? luch ein bedeutendes neues

pianistischcs Talent aus der Schule Direktor Finkcs
lernte ma » an diesem Abend kennen , Herrn Rudolf

M o n d c c, für dessen außerordentliche Fähigkeiten

auf seinem Instrumente schon die Wahl seiner Bor -

tragSftiicke sprach ; Joses SukS Klavicrzyklus „ Er -

lcbtes und Erträumtes " fand durch ihn eine ebenso

poetisch - cindringlichc wie technisch abgeklärte Wieder¬

gabc .
Auch im zweiten Konzeric der Prager Kammer -

Orchester Vereinigung am zweiten Weihnachtsfeier -
tage wurde » ns mit einer Uransführung anfgcwar -

tct ; mit Hanns S ch i in in e r l i » g s, dcü schon frü¬

her erfolgreich in Prag hervorgetretene » ZemlinSkt ?-
Schülers , „ Miniaturen " für Kainmcrvrchester . Schim -

nierliiig ist auch in diese » skizzenartigen Stücken der

moderne groteske , aber dabei geschmackvolle Musiker ,

als der er sich uns seinerzeit offenbarte . Wols - Fcr -
raris „ Kammersymphonie " erlebte bei dieser Matinee

ihre Prager Erstausführung . Solistin des Konzertes

war Frl . Forrai vom deutschen Theater , die Hin -
dcmithS Licderzyklns „ Tie junge Magd " nnd Lieder

des Franzose » Ravel mit Kammerorchester - Begle ' -

tung in hingebender künstlerischer Weise vermittelte .

Erich Wachtel , der nuisikalijche Leiter der Ver¬

anstaltung , darf auch dieses zweite Konzert als

volle » künstlerischen Erfolg buchen .

' Aufrichtig zu bedauern ist die beharrliche Teil -

»ahmslosigkcit drS internationalen Prager Kunstpn -
bliknms gegenüber dem Gastspiele des P u h o n » y -

scheu Marionetlen - Künstlcrthcatcrs . In einer ver¬

letzten Vorstellungen desselben konnte man sogar ein

musikalisches Werk , Mozarts Singspiel „ Basticn und

Bastiennc " höre ». Edwin I a » e t s ch e k.

Spielplan de » Neuen Theaters . Heute Aiiltwoch
die »eilinfzenicrte Suppt' - ' sche Oper „ B o e e n e c i o" ,

Donnerstag neustudiert „ Hansel und Gretel " ,

hierauf „ Susann « ns Geheimnis " , Freitag

„ Der fliegende Holländer " , Samstag „ Die
C z a rd a s fll r st i n" , Sonntag „ Carmen " .

Spielplan der Kleinen Bühne . Heute Mittwoch
und Samstag „ Schwarz und weiß " , Donners -

tag abend und Sonntag nachmittag „ D o r i n e und

der Zufall " , Freitag „ D i e d e n t l ch e n Klein ,

( lädter " , Sonntag abend „ Llliom " .

Konzerte der Weihnachtswoche .
Es ist ein besonderes Zeiche » der seit mehreren

Jahren allenthalben tobende » Koiizcrtivut , daß die

Prager Konzertsäle heuer nicht einmal an den sonst
der Ruhe gewidmete » Weihunchlstage » ihre Psortcn
geschlossen hielte ». Daß die Tage vor und nach
Weihnachten aber keine günstige Zeit für Konzerte

sind , nievtlen die konzertierenden Künstler wohl zu

ihrem eigene » Schaden ; alle Konzerte um Weih -
»achten herum hatten unter der begreifliche » Teil -

nahmslofigkeit des Publikums gu leiden .
Das erfuhr zunächst der Berliner Kammersiin .

ger I a d l o w k e r in seinem vorweihnachtlich ? »
Lieder - und Aricnabend . Dieses Konzert wäre

übrigens auch zu einer aiideren Zeit keines besseren
Besuches würdig gewesen . Die schönen Tage der

Kunst Herr » Jadiowkers scheine » nämlich vorüber

zu sein , lleberzeugend wirkt er nur noch durch
seine wirklich säbelhafte GesangStechnik , die in den

schwierigste » Koloraturen und Trllcrn francilstiin
mcnmäßig anmutet , und durch die vorbildlich «

Atemiechnik Die Stimme selbst ist im Piano nicht
mehr tocich genug und im Forte hart und sarblas
Darum versang jadlowkcr vor allem im Liebe , das
nie feine stärkste Seite war ; aber auch in den

Arien oratorien . und opernmäßigen Einschlages
machte sich der Mangel an Schmelz der Stimme

empfindlich bemerkbar . In der Wahl des Pro

grammes war der Sänger diesmal wählerischer ,
ohne indessen Besonderes zu dielen .

Im Weihnachtskonzerte der deutsche » Musik
a k a d e m i c gab es eine musikalische llcbcrraschung
von hohem Werte ; die Uraufführung eines schon in
der Wahl der Instrumente überaus originellen
Quartettes für Klavier , Flöte , Klarinette und

Bratsche von Leo Franz , einem Absolventen der

Melsterschule für Komposition Prof . gemllnskys

Aus der Butte ».
Au alle Orgauilatiomn und Partei -

Mitglieder !
Die Kassageschäste der Partei werden vom

I . Jänner 1921 an im Parteiselretariat in Prag
II , Havliekovo nam . 32 , geführt . Alle Zu -

schriften sind daher ausschließlich
au diese Adresse zu richte » . — Alle i

Zahlungen für bezogene Parteimarke » , Bro -

richten , Parteiabzeichen etc . sind an die Anglo »!
Tschechoslowakische Bank in Prag II , Hibernska ,
zn leiten , zu welchem Behufe Postsparlassaerlag -
scheine durch daö Parteiselretariat zu beziehen sind .
Alle Zahlungen für den Preßsond sind nach wie

vor an die GroßeinkausSgesellschaft für Konsum -
vereine G. m- b. H. in Prag II , Fiignerovo nam .

Nr . 1, zu leisten . Insbesondere wird hervor «
gehoben , daß Zahlungen und Zuschriften weder

an daS Sekretariat in Teplitz , das nach Prag
übergesiedelt ist, noch an die Privatadresse des

Genossen Dr . Heller in Teplitz zu richten sind .

( Die Parteipresse wird um Nach ,
druck an auffallender Stelle er -

sucht ! )

? . Jiknner 1921 .

ebtcilnngen mit einer G- lamtzahl von zirka 12 000

Kindern . Könnte die Mitgliedcrzahl schon eine

größere sei », so liefert die schwache Anzahl der Kinder

den Beweis , daß die Arbeiterschaft viel zu wenig

Interesse a » der körperliche » Erziehung ihrer Kinder

zeigt . Ein großer Teil von Arbeiterkindern steh ' in

den - Reihen der gegnerische » Turnerschafl . Jst das

notwendig ? Viele Arbeitercltcrn begreife » nicht , daß

ihre Kinder dort geistig verkümmern Nur durch tat .

kräftige Mithilfe der Arbeiterschaft , die endlich zur
Erkenntnis kommen muß , daß vernunftgemäße lörper .

liche Betätigung Massengesundheit bedeutet , kam :

solchen Uebelständcn entgegengearbeitet werde » . Das

Turnen der Kinder erfolgt geschtechtswcisi getraut ,
unter Aufsicht älterer Genossen , allwöchentlich ;, ;i
bestimmten Stunden . Neben rein turnerischer Ve -

tätigling werden Spiel und Neigentanz gepflegt .

- Ausflug nnd Naturbcobachiung . Monatlich erscheint
ein Kindcrblatt , das - Anklang findet .

Achnlich wird das Betätigungsfeld der . Erwach ,

senen bestellt . Nur ist hier der Organisationoapparat
ein größerer , da das verzweigte Gebiet der Leibes -

Übungen gewallige Anforderungen stellt . Geräte ,

nnd Frciübinigslnrncn Leichtathletik , Wassersport ,

- Rasensport , Wandersport , Wintersport muß durch

eigene Abteilungsleiter geführt werde » . Die Aus -

bildimg solcher Leiter wird in Kursen und Vor .

turnerstunden durchgeführt . Die Kurse werden aus

den Beitragogelder « der Mitglieder fundiert . Die

Turnordnimg ist so nusgearbcitet , daß jedes Alter

und jeder Grad der Befähigung seinen bestimmten

Platz einnimmt , somit jeder Mensch in der

T u r n b e w e g » » g aktiv t ! i t i g sein ! a n n.

Beifall findet das Mädchen , und Frauenturnen durch
die Einführung der rhythmischen llebungsarlc ». Di ?

qualitative Arbeit der Arbeitertnrner hi-. t die

gegnerisch . - » Leistungen überflügelt .
Zur geistigen Ausbildung wurde » eigene E r -

z i c h e r bestell », unterstützt durch das Verbands -

organ und zum Teil durch die Arbeiterpresse . - Modi -

zinifchcn Vorträge » sowie dem Piichereiwefeu mild

volles Augenmerk geschenkt . Es wird daran gedacht ,
durch Lehr , und Lernfilme der Bevölkerung die

Technik der Leibesübungen bildlich zu erläutern , iten

Wuninrvan des menschlich ? » Organismus den Mass . - n

zu erschließe ». Vorläufig beniitzen die Vereine Licht¬

bildervorträge als weiteres Nüttel . zur Bildung und

Erziehung . Der Kampf gegen Alkohol ist im Cr -

ziehungsplan mit an erster Stelle . Den Turnfest ? »
haften noch manch « bürgerliche Angewohnheit . ? » «-»,
der neue Geist der Zeit wird auch mit ihnen ans «
räumen ( der Tlirnverbaud begeh dieses Jahr i n

August in Karlsbad sein erstes Berbindsturnfesl ) .

Mitteilungen aus dem Mittun * .

Das Beste für Ihre Augen
liefert Optiker ^Deutsch , SBrag,

Qroben 23. SKI SBtuar
132 «
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Die Voltsbuchhandlung

Emst Sattler ,
Karlsbad

unterhalt ein nichhal -
tigeS Lager jeder Art

tiiemlur .
Alle nicht lagernden

oder wo immer ange -
kündigten Bücher und

Zeitschriften werden

rasche st geliefert .

Turnen und Sport .
Pom Arbetttt ' Turn - und Sport -

oerband .

Genosse Eduard E r l a ch e r schreibt in der

Wiener „ B i l d u n g s a r b c i t ": Wenn wir uns

an dieser Stelle einmal mit der kulturellen Bedeutung
der deutschen Arbeitcrturnvercinc in der Tschechoslo »
wakei befassen , so vor allein deshalb , weil dem

Turnen vielfach Lichtschruheit vorgeworfen wird . Jn

den letzten Jahren ist dieser Porwurf haltlos ge»
worden . . Der Drang nach Licht und Sonne , durch
das Eportlertum gefördert , hat auch die Turner

bewogen , ihre Tätigkeit ins Freie zu verlegen . Jn
den Frühjahrs , nnd Sommermonaten betreiben

Tausende von . Große » und Kleinen in frischer Lust
Leibesübungen . Nicht zuletzt mag auch noch ein an -
derer Faktor mitgespielt haben der so eingewurzelte
Vorurteile brach und der Turnbowcgung ein neue »

Gepräge gab : die Hebung und Entwicklung der

geistigen Kraft . Die Turnbowcgung will gegenwärtig
neben dem Körper den Geist bilden und formen

helfen , sie ist eine Erziehungsvereinigimg geworden ,
die von der klassenbewußten Arbeiterschaft auf das

eifrigste zu fördern und hochzuhalten ist .
Der deutsche Arbeiter - Tnrn » und Sportverband

der tschechisch ?» Republik umfaßt 39 . 000 Mitglieder
lungefähr ein Drittel Mädchen und Franc » ) i » sieben
Kreisen mit 30 Bezirken . Jeder Berein , es sind deren

nahezu 500 , führt noch Schüler » und Schülerinnen .

In einer Stunde
Das Meltau
Philosophie

Weitgesmlchte
Kunjlgeichlchte
Wtttlllekatur

Leulsche Literatur
Physik . « Hemke

l ' üdrcr von bekannten Au -
toren tvie Bürgel , Sckwtt -
Irr . Klabund , Lassar - Cvh »

u. a. — Je der Band
gebunden Kc 0. !>0.

Zu bezichen durch die

Volksbuchhandlung
Kremser d Co. .

Teplltz - Sehftnau ,
Thercsionuasso 18 — 25.

/Wien Genossen u . Genossinnen
empfehlen sich zur Herstellung

sämtlicher drucksorten

Norddöhmische druck » und Verlaga - Nnstalt

Gärtner & Co. , Soüenbach a . C.
S . m. d . h .
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